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Lei Abweisun , franzöfifcher Angriffe am
Man , des Toten Mannes werden 250
«jottjofen gefangen genommen

Irfolglose Angriffe der Russen gegen die
st,nt der Armee des Grafen v . Bothmer,

lassen hierbei 400 » rfangene zurück

str Luftangriff aus Landau.
I Die englischen Meldungen.

j| London, 13. Juni . (WB .) Meldung des
Iftuterschen Bureaus : Nach einer amtlichen
I Mitteilung ist jetzt die Liste der Opfer des
i Luftangriffes auf London vollständig . Es

«den 25 Männer , 16 Frauen und 25 Kin¬
in getötet und 23 Männer , 122 Frauen und
St Kinder verwundet . Für militärische und
«mrtinrc Einrichtungen ist kein Schaden ent-
ßanden.

Eine weitere amtliche Meldung erweitert
die frühere Mitteilung über den Lustangriff
auf London wie folgt : Die ersten Bomben
maiben etwa um 11 ^ Uhr vormittags im
Mchen Außenbezirke von London abgewor-
fen. Zahlreiche Bomben fielen dann in schnel¬
ler Aufeinanderfolge in verschiedenen Be-
liiken des Ostens nieder . Ein « Bombe traf
men Eisenbahnzug bei der Einfahrt in eine
Station. Hierbei wurden sieben Personen

fjetötet und sechzehn verwundet . Eine weitere
ftinbe traf eine Schule , wobei sechzehn Kin
ter getötet und etwa fünfzig verwundet wur-
fctt Zahlreiche Speicher wurden beschädig,
hierbei entstanden Feuersbrünste . Nach der
bisherigen Feststellung wurden im Londoner
ftbiet 41 Personen getötet und 121 ver¬
wundet. Diese Lifts ist aber noch nicht voll¬
ständig und die endgültigen Zahlen können
großer sein . Der Luftangriff über London
dauerte fünfzehn Minuten.

Die Sktreideaussuhr
aas Rumäuirn.

Bukarest . 14. Juni . (WB .) Di « Getreide¬
ausfuhr aus Rumänien führte tu den letzten
Atonalen zu glänzenden Ergebnissen . Es find
an einzelnen Tagen auf dem Bahnwsg und
der Donau Eetreidemengen hinausgegangen,
die den Tagesbedarf von einhundert Milli¬
onen Menschen überschreiten . Welche Erleich¬
terung ein so reichlicher Zuschuß für die Mit¬
telmächte bedeutet , braucht nich erst gesagt zu
werden . Nur ein verständnisvolles Zusam¬
menarbeiten von Militärbehörden und der
Zivilbevölkerung konnte zu diesem erfreu¬
lichen Erfolge führen . Es ist besonders an¬
erkennenswert , mit wie viel Eifer sich die
rumänische Landbevölkerung in den Dienst
der Sache stellt . Die vorzügliche Berkehrs-
tcchnik, das reibungslose Jneinanderarbei-

ten von Landwirten und Verladeleitern , von
Eisenbahn und Schiffahrt , die Verbesserung
der Umschlagseinrichtungen in den Donau-
Häfen haben wesentlich zum Gelingen beige¬
tragen . Man ermißt die Größe de» Erfolges,
wenn man die jetzige Getreideausfuhr mit
der des vorigen Jahres vergleicht , in dem
sich Rumänien im vollen Frieden befand und
in dem das ganze Gebiet einschließlich der
Moldau an der Getreideausfuhr teilgenom¬
men hat . Die Durchschnittstagesausfuhr im
Mai überschreitet noch die im Vorjahre an
den besten Tagen erreichten Rekordziffern.

»ie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 14. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprt « , Rupprecht.
Sowohl in Flandern wie im Artois war

nur in einzelnen Abschnitten der Arttllerie-
kamf lebhafter . Oestlich von Ypern spreng¬
ten wir mehrere Minen , die in der englischen
Stellung Verheerung anrichteten . Zu kleinen
Vorfeldkämpfen kam es südlich der Douoe:
die Lag« ist unverrändert geblieben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon (nordöstlich von Smffons)

griffen die Franzosen nach mehrstündigem
Feuer an : sie wurden zurückgewiesen. Sonst
blieb die Artillerietätigseit meist gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts besonderes.

Ein Geschwader unserer Großflugzeuge
erreichte gestern mittag London , warf
der Festung Bem 'nr, ab und bsback rte bei
klarer - rtt arte Tr ' fferwirku .rg. Trotz star¬
ken Abmehr: :uns >rd mehrerer L uftkämpfe.
bei denen ein englischer Flieger nbrr der
Th -mse atstürzte . lehren alle Flugzuge un¬
versehrt zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit hielt sich in den

üblichen Grenzen . Die russischen Flieger sind
in letzter Zeit wieder tätiger geworden . Sie
stießen mehrfach über unsere Linien vor ; seit
Anfang Juni wurden fünf abgeschossen.
Bombenabwurf auf Tukkum wurde gestern
durch Luftangriff auf Sihlok vergolten.

Mazedonische Front.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

• *

Berlin , 14. Juni , abends . (WB . Amtlich .)
Südlich der Scarpe ist vormittags sin östlich
Monchy nach Trommelfeuer vorbrechender
starker Angriff der Engländer im Rahkampf
abgeschlagen worden

Sonst außer Erkundungsgefechten an kei¬
ner der Fronten etwas Wesentliches.

Wien . 14. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ilnverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche der Cieben -Eemeinden

gestern nur Geschützkampf. Sonst nichts zu
melden.

Der Chef des Generalstabs.

-X-
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12) R «m«n »«n L . Stieler Marshak.

. Der arme Großvater Silberhaar schwieg
Md seufzte tief . Er Hatto auf Roxenius so
himmelhohe Hoffnungen gefetzt.

Magdalena kam mit Tee , und sie saßen
tech ein halbes Stündchen zusammen. Doch
Ludwig mied jetzt ein Gespräch über musi¬
kalische Dinge.
| Als aber Magdalena sich erhob, denn sie
hörte, daß Mutz unten nach Hause kam und
sollte zu ihr gehen , sagte sie etwas , das in
ihm nachklang:
( „Ich kenne Sie schon lange und hatte Sie
»uch gleich erkannt , als Sie da unten auf der
^ahre lagen . Rur der große Verband hatte
^ich zuerst ein wenig irr gemacht. Heber
Äre Werke habe ich viel gelesen , ich glaube
ich kenne sie auch. Ich habe sie mir oft ge¬
gaumt. Schön muffen sie sein. Aber wiffen
bie, welches davon in meinen Träumen das
*fterfchönste ist? Ein kleines Lied , ein trau¬
tes:

O Menschenherz, was ist Dein Glück?
Ein rätselhaft geborner,
Änd kaum gegrüßt , verlorner.
Unwiederholter Augenblick.

L ^ ie ging , -r sah noch lange die Tür an,
^ sich hinter der lichten Gestalt geschloffen
hatte.

t Merkwürdig war das doch. Rur er allein
^ußle. daß dieses kleine Werk, von dem sie
^sprachen hatte , mit Herzblut geschrieben

Eine erst verlorene Liebe hatte er da-
zu Gabe gesungen . Ein einziges Mal

hatte er es der Oeffentlichkeit gegeben und
dann wieder bereut . Denn es war sein

innerste « Eigentum.
Wir wußte sie davon ? ?
„Ja , wohl rat das seiner Werke schönstes

und tiefstes , aus eigenem Leiderleben ge¬
boren.

Das wußte er selbst nicht, wie la -u..» er
jetzt so gesessen und hinter Magdalena herge¬
sonnen hatte.

Der alte Herr uni ihn nicht.
Luwig seufzte tref , als er endlich aus

seinen Gedanken erwachte.
„Wie alt ist Magdalena ?" fragte er, aber

so, als wüßte sein Geist nichts von der Frage,
die der Mund aussprach.

„Sie wird im Frühling einundzwanzig
Jahre ", erwiderte der Großvater.

„Sie ist ein wunderbares Mädchen", sagte
Ludwig Roxenius.

Außer dem Vater und dem alten Geheim¬
rat der vormittags nie ins untere Stock¬
werk kam. denn er schlief lange und machte
in der Mittagsstunde seinen Spaziergang —
außer diesen Beiden hatten heute alle von
Mutz eine Anstellung in der saalartig großen
Küche erhalten . Auch Puckchen, deffen erster
Feiertaa war . Ja . Puckchen vor allen Dingen.
Er hatte ein wichiges Amt , er mußte Ro¬
sinen und Korinten verlesen : „Die Guten
ins Töpfchen, die Schleckten ins Kröpfchen."
Er verfuhr sehr gewiffenhaft und prüfte oft
lange , obe er eins von den runden Dinger¬
chen mit Recht als schlecht bezerebnen und
vom Fleck weg verspeisen durfte.

Madcmoiffele rieb mit viel Ernst und
Feierlichkeit Zitronen auf Zucker ab. Mag¬
dalena knackte Mandeln auf , brühte sie zog
ihnen das braune Röckchen aus und wiegte
sie fein . Anna faß mit aufgekrempelten Aer-

Bon der Wrftsront.
Berlin . 14. Juni . (WB .) In Flandern

wurde der Minenkampf von deutscher Seite
mit bestem Erfolge fortgesetzt. Am 13. Juni
wurden in den Vormittagsstunden drei er¬
folgreiche Sprengungen östlich Zillebeke aus-
geführt . Die Engländer antworteten mit
drei Sprengungen östlich Pellgaardfee , die
ohne Erfolg blieben . Am Nachmittag wur¬
den daraufhin zwölf weitere deutsche Minen
gesprengt , die verheerende Wirkung hatten,

meln . htelt eine große Schüssel zwis <bei> den
Knieen und rührte den Te ' g.

Mutz stach Sternchen aus , Mug reihte
allerlei schöne Dinge an dem großen Kuchen¬
blech auf und schob es in den Ofen , ihr
lustiges Gesicht zwischen den glatt anliegen¬
den Scheiteln brannte röter und röter von
innerem Eifer und vom Wisderscheiu des
Herdfeuers.

Eine lebhafte Unterhaltung flog hin und
her — manchmal stockte sie aber auchch— und
es wurden dann nur schwere Seufzer laut
oder abgebrochene Worte eines tiefsinnigen
Selbstgesprächs-

Köstliche Düfte wurden lckend g . krochen
durch Türritzen und Schlüssellöcher , stiegen
durch das ganze Haus empor und wem sie die
Rase umschmeichelten, dem zauberten sie sein
verlorenes Kindheitsparadies vor die Seele.

Immer emsiger wurden sie in der Küche
und vergaßen mehr und mehr : die Welt da
draußen.

„Zwölf , vierzehn , sechzehn — Du wirst doch
nicht zerbrechen, ekliges Ding —" Mutz zählte
Butterkringel ab.

Lena begann zup trillern.
„O du selige , o du ftöhliche —"
Gleich griff Puck es auf und fang laut-

mit seiner schrillenden Knabenstimme . Anna
setzte mit ihrem Brummbaß ein — und end¬
lich zählte Mutz leise weiter und sang auch
mit und Mademoiselle , die den Text nicht
kannte summte die Melodie und fand die
deutschen Weihnachten sehr schön.

Da klopfte cs an die Tür.
„Erundgütiger —" rief Mutz erschrocken

und streifte eilig ihre Aermel herunter , „wer
in aller Welt kann das fein ? "

Aber der vorlaute Paul und die gemüts-

Zwischen der Eisenbahn Ypern — Eomines
und der Straße Ypern—Menin sind fünf ge¬
waltige Trichter entstanden.

Mit der Sprengung des großen Minen¬
systems im Wytschaetebogen, zu denen die
Engländer nicht weniger als 600 Tonnen
Sprengstoff verwendeten , die in 20 übor 10
britische Meilen verteilte Stollen unterge-
brachc waren , und an denen Jahre lang ge¬
arbeitet wurde , haben die Engländer im Mi¬
nenkrieg augenscheinlich ihren besten Trumpf
ausgespielt . Wie neuerdings Gefangene aus¬
sagten , versprachen sie sich von den Spren¬
gungen einen durchschlagenden Erfolg . Rach
dem Durchbruch sollte die Front nach Norden
und nach Süden aufgerollt werden , wobei das
erste Ziel im Süden Lille war . im Norden
dagegen die flandrischen Küstengebiete , die
den Engländern als vermeintliche Stützpunkte
der deutschen U-Boote so außerordentlich un¬
angenehm sind. Nachdem die heldenhafte
Ausdauer der deutschen Verteidiger , die in
derHölle dorSprengungen unerschüttert blieb,
den' englischen Stoß aufgefangen hatte , wer¬
den die britischen Streitkräfte augenschein¬
lich umgruppiert . Mit einer Erneuerung der
Angriffe vielleicht an einer anderen Frvnt-
stelle ist zu rechnen.

An der Ar rasfront blieb die Artillerie-
tätiakeit den 13, Juni über gering . Gegen
Abend und in den Morgenstunden des 14.
Juni erreichte sie in den alten Brennpunkten
größere Heftigkeit und zwar im Lensbogen,
in der Gegend zwischen Scarpe und der
Straße Arras —Eambrai und bei Bullecourt.
Wie nachträglich gemeldet wird , waren die
feindlichen Verluste bei dem Patrouillenvor¬
stoß bei Festubert am 12, Juni außerordent¬
lich hoch. Don den zwei Kompanien , dis ihn
ausgeführt hatten , wurden allein 80 Leichen
der im Nahkampf Gefallenen gezählt , wozu
die starken Verluste kommen, die die zurück¬
flutenden Engländer an Toten und Verwun¬
deten liegen lasten mußten . In der Gegend
von St . Quentin wurden bei Patrouillenge¬
fechten mehrere Engländer und Inder ge¬
fangen eingebracht.

An der Aisncfront blieb bei schlechter
Sicht das Artilleriefeuer gering und nahm
erst gegen Abend an Stärke zu. Die fran¬
zösischen Angrifft bei Vauxaillon wurden nach
dreistündiger Artillerievorbereitung zwischen
8 und 9 Uhr abends vorgetragen . Der An¬
griff kam überhaupt nicht an die deutschen
Gräben heran . Im Gewehr - und Maschinen-

ruhige Anna hatten schon weistrmmig „her¬
ein " gerufen und Ludwig Roxenius trat in
die Küche.

Sie starrten ihn fassungslos an.
„Enten Tag ", sagte er. „Ich wollte fra¬

gen . ob ich das Zitronat schneiden dürfte?
Be : meiner Mutter habe ich immer Zitro¬
nat geschnitten."

Da lochten sie alle voll Fröhlichkeit , Mutz
aber am allerfröhlichsten

„Einer Mittel Sohn !" rief sie und lies
auf ihn zu, um ferne beiden Hände zu fassen.

„Einer Mutter Sohn — rch habe es ja
e.- ten, Ja wohl mein Junge . S e k inn 'n
Zitronat schneiden, Lena hole eine von mei¬
nen ganz maßen Küche nschürzcn sur Herrn
Rorenius , ' Hier ist ein Holzbrettchen , mein
Sohn , und ein Messer — da haben Sie . Zi¬
tronat und nun raschen Sie mrr nicht zu viel ."

Gleich war cs . als ab er zu ihnen gehörte.
Er bekam eine weitläuftge dunkelblaue
Schürze umoebunden und gab sich nun mit
löblichem Eifer und herzlichem Ungeschick der
erbetenen Beschäftigung hin.

„Ich muß für meine Zudringlichkeit tau¬
sendmal um Entschuldig ring bitten , aber das
halte ein anderer aus —" sagte er — „da
oben so allein sitzen, diesen Duft einatmen
zu müssen und nicht dabei sein zu dürfen ."

Bon seiner Kinderheimat erzählte er . die
sehr bescheiden gewesen war — aber gebacken
hatte die! Mutter zu Weihnakten immer

und wie gut ! Jetzt aber , seit er ihr ein so
reichliches Wirtschaftsgeld geben konnte , jetzt

! schaffte sie aus dem Dollen . Die Kinder alle
, in der Umaebung , reich und arm . kannten

den Ueberfluß dort in dem Haus an der
Ackerwand und klingelten oft bei der „Tante

1 Roxenius.
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gewehrfeuer und im gut liegenden Sperrfeuer
brachen seine Sturmwellen zusammen. In
der Champagne erzielte deutsche Artillerie
bei dem Beschießen französischer Batterien öst¬
lich St . Hilaircle le Grand eine gewaltige
Explosion. Eine riesige schwarze Rauchsäule
blieb V* * Stunden lang sichtbar.

Srik- enland.
Das königliche Haus.

Genf. 14. Juni . Athener Meldungen zu¬
folge haben sämtliche Mitglieder des könig¬
lichen Hauses mit Ausnahme des Königs
Alexander beschlosien, Griechenland zu ver-
lasien. Die Schutzmächte bestehen vor allem
darauf , daß Prinz Nikolaus abreise. da sein
Einfluß sehr gefürchtet sei. (F . Nachr.)

E»ne Kundgebung von Zaimis.
Berlin , 14 Juni . (WB .) Die königlich

griechische Gesandtschaft hat auf indirektem
Wege folgendes Telegramm des Minister¬
präsidenten Zaimis erhalten , datiert vom 13.
Juni : Tief berührt teile ich Ihnen mit , daß
Seine Majestät der König Konstantin , ge¬
zwungen durch höchste politische Notwendig¬
keit infolge eines Schrittes der Dreimachte
Griechenland mit JhverMajestät der Königin
und dem Kronprinzen Georg verläßt . Seine
Majestät setzte den Prinzen Alexander auf
den Thron . Der neue König leistete heute
den Eid auf dre Berfaung . Der Schmerz
des griechischen Volkes über die Trennung
von König Konstantin und von der Königin
Sophie ist unbeschreiblich. Zaimis.

Paris . 14. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus : Die Lage in Athen
dauernd ruhig ( !) Oberkommiffar Ionnart
ließ Mit Zustimmung , der hellenischen Re¬
gierung Truppe, ! im Piräus landen Sie
befinden fich jetzt im Norden der Stadt.

London, 14. Juni . (WB . Das Reuterfche
Bureau meldet aus Paris : Französische Ka¬
vallerie ist am 12. Juni morgens in Larissa
eingerückt.

Spanien.
Madrid , 13. Juni . (WB .) Meldung der

Agence Havas . Ministerpräsident Dato hat
folgendes erklärt : Wir haben , als wird das
letzte Mal We Regierung in ne hatten , außer¬
ordentliche Mittel für die Erfordernisse des
Heeres und der Marine verlangt . Wir
schlagen vor , dabei zu beharren , und hoffen,
die Billigung des Landes zu erhalten . Was
unsere Politik anlangt so wird das Kabi¬
nett die Politik strengster Neutralität Spa¬
niens fortsetzen. Die Regierung wird frei¬
willig ihre Neutralität nicht aufgeben . Das
Kabinett hält es nicht für nötig , die Kam¬
mer aufzulösen, die es vielleicht noch nötig
hoben wird . Die Regierung ist, bei völliger
Kenntnis der nationalen Fragen durchaus
zuversichtlich.

Rußland.
London, 14. Juni . (WB .) Nach dem Rsu-

terschen Bureau meldet die ..Daily Mail " aus
Petersburg : Selbstständige Republiken sind
in Zarizyn , Eherson und Kirnanowa (?)
ausgerufen worden . In Zarizyn herrsche
eine Schreckensherrschaft.

Petersburg . 13. Juni . (WB .) Das Reu-
terfche Bureau meldet : Die Zeitungen teilen
dis Wahl des Generals Denikino , des frühe¬
ren Chefs des Generalstabes , zum Oberbe¬
fehlshaber der Armeen an der westlichen
Front , an Stelle des Generals Gurko, mit.

Letzte Meldungen.
Der bulgarische Besuch.

Berlin . 14. Juni . (WB .) Seine Majestät
der König von Bulgarien hatsich in Be¬
gleitung ihrer Königlichen Hoheiten des
Kronprinzen Doris und des Prinzen Eyrill
sowie des Ministerpräsidenten Radoslawow
vor einigen Tagen in das große Hauptquar¬
tier zum Besuche seiner Majeestät des Kai¬
sers und Königs begeben. Die enge Freund¬
schaft beider Herrscher verlieh dem Besuch
einen besonders herzlichen Charakter . Eine
Reihe von Beratungen , zu denen aus Berlin
der Reichskanzler und der Staatssekretär des
auswärtigen Amtes Zimmermann erschienen
waren , ergab erneut die volle llebereinstim-
mung beiden: Regierungen in allen schweben¬
den Fragen.

. Seine Majestät der König hat heute
Abend mit den Prinzen und dem Minister¬
präsidenten und dem allerhöchsten Gefolge
das Große Hauptquartier verlassen.

München, 14. Juni . (WB .) Zar Ferdi¬
nand von Bulgarien wird am Freitag in
Begleitung seiner Söhne , des Bringen Bo¬
ris und des Prinzen Eyrill sowie des bul¬
garischen Ministerpräsidenten Radoslawow
zu zweitägigem Besuche beim Könige von
Bayern eintreffen

Neue U - B « tsersolge.
Berlin , 15. Juni . (WB . Amtlich.) Neue

ll -Dootserfoleg im atlantischen Ozean . 5
Dampfer und 2 Segler mit 23 000 Br -Reg.-
To. Unter den versenkten Schiffen befanden
sich u. a. der englische Dampfer „Cavina"
(6539 Br .-Reg.-To.), der japanische bewaff¬
nete Dampfer „Miyazakimaru " (8500 Br-
Reg.-To.) vollbeladen nach England , der

russische Sgelschoner , Roma " und eine unbe¬
kannte französische Bark mit einer Oelladung
nach Englnd . Mit den übrigen Fahrzeugen
sind u. a. vernichtet 5 000 Tonnen Viehfut¬
ter , 2100 Tonnen Weizen , 3 500 Tonnen
Salzheringe.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Stadtnachrichten.

* AuSzeichnuug Das Verdienst,
kreuz für Kriegshi  l f e wurde den
Herren Oberbürgermeister L u b ke, Bürger,
meister Feigen  und Stadtrat Braun,
schweig  verliehen.

* Hie Hleischau4ga »e ist von jetzt an
aus mittags ad 18» Uhr festgesetzt. (Siebe
An, .)

— K« rhau »the«ter Morgen bringen
die Mitglieder der Frankfurter - Schauspiel.
Hauses das erfolgreiche 3 aftige Schauipiel
„lieber den Wassern " von Georg Enget
erstmalig hier zur Aufführun ».— In den
Hauptrollen sind betchäftigt, die Damen
Liesl Schott , Fanny Schreck und die Herren
Adolf Manz , Hellm . th Pfund , Hermann
Schröder — Lener der Aufführung : Herr
Pfund . Anfang der Vorstellung : 8 Uhr.

* Hie H«mb« r,er FreiwUliie Feuer.
wehr hiel gestern Abend im Rathaushofe
eine Versammlung ab, in der anstelle der
Hauptversammluntz der Bericht üoer das Jahr
181» verlesen wurde . Herr Adjut . Büppel
erstattete den Bericht , in dem er der Tätig,
keil der Wehr und der gefallenen Kameraden
gedachte, sowie sich über den Stand der Wehr,
die Kassenführung äußerte . Wir haden Einzel,
heilen in unserem Blatte j . Zt . bereits mtt«
geteilt. Bon den aktiven Kameraden sind
90 zum Heere einberufen , davon sind 68 an
der Front . Durch hie Eiakerufungen ist die
Zahl oer Wehrleute in der Stadt so ßrfunken,
daß das Einspurigen älterer Mannschaften
mü Freude zu t egrüßen ist. Für den etwas
abgelegenen Bezirk hat sich eine Hitfswehr
gebildet , um für den Fall eines Brandes
gleich zur Melle zu fein In 191» wurden
in jeder Abteilung 4 Uebungen , sowie eine
Gesamtübung abgehalten.

Der Mitglieder  st and  der Wehr war
am 1. Januar 1916 24V, hiervon sind aus-
gejchieden durch Tod und freiwillig 15, er.
gibt 231, Zugang im Jahre 1916 t , Bestaab
am l . Januar 1917 an Mitgliederzahl 23 ?.
Der Unterstützungsfond b trug am 1. Januar
1917 : Kapitalbestano bei der Sparkasse
Mk . 27 787 50, Kapitclhestand an Kriegsa ».
leihe Mk . 10500 .—, zusammen Mk .38267 .—.
Auch in diesem Jahre sind dem Unterstützungs-
fonbs zwei namhafte Geschenke und zwar von
Herrn Conrad Ritter , hier, Mk . 1V0—, von
dem Berwaltungs - Aal der Sparkasse Mk.
500.—, zusammen Mk . »O0.—, zugeflossen,
wofür den edlen Gebern der beste Dank im
Namen der Korps ausgesprochen wird . —
Die Korpskasse hat Guthaben bei der Spar-
Kasse am 1. Januar 1917 Mk . 1303 .99,
Kriegsanleihe Mk . 1000 .—, ^ Barbestand der
Kasse Mk . 101.50, zusammen Mk 2405 .49.
Der Mufikfonds betrug am 1. Januar 1917
unvcränberl Mk . 2000 .— Die Unter¬
stützungen wurden regelmäßig ausbezahtt,
ihre Gesamtsumme beträgt »on November
1914 bis Dezember 1916 Mk . 5425 .— •

Kommandant Branddirektor Holler
dankte dem Adjutanten für den Bericht, die
Versammlung erteilte ihm als Rechaer Ent-
lastung — In beiden Abteilungen kommen
eine Reihe von Dienstlitzen zur Verteilung.

Der Bescheid des Kriegsamles auf eine
Eingabe »etr. Einberufung zum Hilfsdienst
wird verlesen. Er gipfelt i» der Mitteilung,
daß bei br» Einberufungen auf die Notwen-
digkeit der Aawesenheit der Wetzrleute die
erforderliche Rücksicht genommen wird.

Herr OberbürgermeisterL t b k e verlieh
mit Worten de» Dankes im Aufträge S.
M . des Kaisers an die Kameraden Buch¬
bindermeister Bilz,  Gastwirt Wals  und
SpenglermeisterB r ü chn e r das Ermne.
rungszeichen für 25 jährige aktiae Dienstzeit
und die Urkande dazu. Da« Erinnerungs¬
zeichen ist der Zeit entsprechend aus Esten
und in Feldgrau gearbeitet.

Anschließend an dre Versammlung rück¬
ten die beiden Abteilungen zu Hebungen im
Schlachthof bzw. am Gerälehaus in der
Obergasse au».

* Tie Kapelle unser «» hiesige«
Ersatzbataillon » spielte am Sanntag in
Siegen und errang sich großen Erfolg . Wir
lesen darüber in der „Siegener Zeitung " :

Das Militärkonzert das gestern Abend
im Saale der Bürgergesellschaft - Siegener
Männergesangverein stattfand , war wieder

jo stark b»sucht, daß lange nicht alle Zuhörer
Platz finden konnten. Die Kapelle des
Ersatz-Batailons vom Reserve . Infanterie.
Regiment Nr . tl aus Bad Homburg v. d. H
die diesmal gewonnen wo-den war , zeigte
sich sehr gut besetzt und führte unter ihrem
Letter , Herrn Kapellmeister Hiege, das
reichhaltige und abwechslungsreiche Pro¬
gramm unter lebhaften Beifallsbezeugungen
her Besucher durch Besonderer Anerken-
nung erfreuten sich «in Pistonsolo und zwei
Harnquartette . — Jedenfalls ist es erfreulich
zu hören daß die genannte Kapelle am 24.
d. Mts . nachmals nach hier kommt, um auf der
Eintracht nachmittags und abends zu spielen.

* Ltromlos . Heute vormittag kurz
nach 8 Uhr «rhielten die Züge der Etektri-
schen unfreiwilligen Aufenthalt . Der Strom
war ausgegongen , eine Erscheinung , die
schon öfters zutage getreten ist.

— Vlektrische Maschinen. Wer Bedarf
an elektrischen Mafch re » in dringendem
Heeresimcresse har, muß sich mit begründetem
Antrag an die zuständige M >schinenaus.
gleichftelle weaden . Diese ist zu erfragen
bei den Kriegsamlstellnr.

* Massauischer Gtädtetaz Bei dem
am 23. d. M . in Frantjurr iruttfindeuden
Nassauischen Stähtetag stehen außer Fragen
der Lebensmittelversorgung u. a . auf der
Tagesordnung Referate von Landtogsadge-
ordneten Dr . Heilbrunn (Fr »nkfurt ) unh
Bürgermeister Herhaus (Haiger ) über die
preußische Verwaltungsreform und die Städte,
von Stavtrat Dr . Hiller (Frankfurt ) Iber
die Kohlenversorgung und von Bürgermeister
Scheuern (Diez) über die Nutzbarmachung
des Eemüseertrages auf dem Lande für die
Städte.

Vom Rhein.  Infolge verbeiße
i terung ist die Kirschenernte in Camp

in vollem Gange . Die bekannte » u„i
suchten Camper roten Herzkirschen ko»
in den nächsten Tagen auf den Markt'

E r m s l e b e n. Die Papierfabrik g
' leben der Norddeutschen Lederpapprnfg
i A.-G. ist in der vergangenen Nacht
einer großen Feuersbrunst beimgesucht^
den. Der Brand verbreitete sich sehr t
über den ^roßten Teil der Fadrikunla
von denen nur einige Rebengedäude
reitet mürben . Besonders die Hauptst
mit der großen Papiermaschine ist vernis
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Kunst und Wissenschaft.
Neue Sterne.

offizih

= Riecht interessante Versuche macht
die Abteilung 3 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz in Wiesbaden  zurzeit mit
der Verarbeitung eines von einer Lenneper
Firma hergesteüten Papier -Webstoffes zu
Wäschestücken, Kleidern usw. Der Stoff ist
fest und seldst unter Anwendung von großer
Gewalt kaum zerreißbar . Die Kaiserin in.
teressierte fich bei Gelegenheit ihrer
Besuchs in der Abteilung ganz de-
sonder» für diese Versuche und stellte selbst
Zerreißproben an . Handtücher sind bereit»
angefertigt und haden sich al , recht halt¬
bar erwiesen . Hie neuesten Versuch« find
auf die Herstellung von Kleidern gerichtet.

- Frankfurt - Freiburg i Br . Der
um 9.32 Dm . von Frankfurt n. Offendur » ab¬
gehende D - Zug 84 wird vom 15. Juli bis
auf weiteres bis Freidurg i. Br . durchgeführt.
Er trifft dort 3.13 Nm . ein.

± Man soll auch «on den Feinben
lernen ! Währendu»sere Feinde Ueberall
in energischer Weise ihre Interesse wahrneh-
mcn und alle Mittel anwenden um uns zu
schaden, kann «r«n ein Gleiche« von unseren
Landsleuten leider nicht behaupten . So wird
uns beispielsweise ber 'chtei, daß von deutschen
Geschäfrsreisenden im neutralen Ausland
nicht die im Interesse unseres Landes gebo.
tene Zurückhaltung gewahrt werde. Bielfach
sind Ausländer — besonders in skandinavi¬
schen Ländern — durch deutsche Geschäfts¬
reisende über Tatsachen (Neuerungen auf
technischem Gebiet » nd Aehnliches) genau
unterrichtet , deren Geheimhaltung im vater»
ländischen Interesse dringend geboten wäre.
Demgegenüber kann nicht oft und eindrin ».
lich genug darauf verwiesen wäre , da« jede
Aeußerung , welche unseren Feinden irgend-
wie nützen kann , Verrat ist und die schwer¬
sten Folgen für unser Land , unser tapferes
Heer und unsere Bevölkerung haben kann.
Deshalb Borsicht . Umsicht, Voraussicht!

D»m Tage.
Sossenheim.  Den Spatzen soll's jetzt

bö» an den Kragen gehen. Sechs Pfennige
Kopfgeld (4 Pfg . vom Krei «, 2 Pfg . von
der Gemeinde) » erden für den Sperling
und 1 Pfennig für jedes ki bez«hlt . Da
lohnt sichs schon, «uf die Spatzenjagd zu
gehen, wobei allerdings zu beachten bleibt,
daß das Schießen der Sperlinge nur den
mit Waffenschein usw. ausgerüsteten Personen
gestattet ist.

Frankfurt.  Die Gesellschaft zur Er¬
forschung jüdischer Kunstdenkmäler beschloß
in ihrer letzten Vorstandssitzung die Ärich-
tung eines Museums für ältere jüdische
Kunst. Zu vorläufigen Ausstellungsräumen
wurde das frühereRothlchild ' sche Geschäftshaus
in der Fahrgasse zu Frankfurt bestimmt.

Bad - Nauheim.  Preissturz ! Auf
dem hiesigen Wochenmarkt mutzten auf An¬
ordnung der LandeSobststelle Erdbeeren und
Kirschen zu 80 bezw. 50 Pfg . das Pfund
verkauft werben . Gestern kostete dieses Obst
2 M . bezw. 70 Pfennig.

v a r m st a d t. Gestern Wittag konnte im
Rahmen einer einfachen Feier die Hessische
Kunstausstellung Darmstabt 1917 auf der
Mathlldentzöhe durch den Vorsitzenden, Bür¬
germeister Müller , eröffnet werden . Die
Ausstellung , die den Chrrakter einer Lan¬
desausstellung trägt , gibt Aufschluß über
das letzte künstlerischeSchaffen hessischer Bild
Hauer und Maler und de: Graphik . Sie
wird am 30 . September abgeschlossen werden.

Vor kurzem hat die jährliche
Besichtigung der Sternwarte von Green

j stattgefunden . Diese Gelegenheit Hai der
i steher de» Institutes wahrgenommen , um
! Auffichtrrate den Jahresbericht feiner
' schungen zu überreichen. Nus diesen geht
vor , daß die astronomischen Arbeite.
mancheiiei Schwierigkeiten , die der Krieg
sich gebracht, erfolgreich weitergesührt wu>
Man hat vor allem besondere Soigfast
die Beobachtung der Eigenbewegung vers,
dener Sterne verwendet . In nicht wenig
«ls 120000 Fällen ist diese Bewegung
wand »frei frstgestellt worden . Hierbei
fich die bisher nur als Vermutung auĵ .
stellte Formel , nach der die Entfernung ei,
nes Sternes sich durch seine Größe und
Eigenbcwegung bestimmen läßt, vollauf
stätigt gefunden. Auch verschiedene neu,
Himmelskörper sind von der Greenwich«
Sternwarte ans entdeckt worden . In de,
einen F «lle hat man eine Eigenbeweziing
von vollen lO1̂ Sekunden un Jahr deck
achten können . Dies besagt, daß sich dj,
Lage des betreffenden Sternes zu unfein
Er Kugel jährlich um 10*/, Sekunden vn-
schiebt, eine Zahl , die alle bisherigen &-
fahrungen überholt und ein Beweis bafiit
ist, daß der betreffende Himmelskörper um
von allen uns bekannten Sterngebilden de:
nächste ist. Diese nüchterne Berechnung ft-
winnl an Bedeutung , wenn man so benkt.
daß sein Licht volle 61/2 Jahre braucht, um
zu uns zu gelangen . Ferner ist eine Neid«
phowgraphischer Aufnahmen von Sternen-
flecken zum Studium mittels eines eigens
dazu gebauten Mikroskopes nach Johannis-
bürg in Südafrika geschickt worden. Äus
diese Weise ist es letzthin geglückt, einen
Stern sichtbar zu machen, der stch 2 Grad«
entfernt vom Alpha Centauri befindet und
die gleiche Eigenbewegung wie dieser aui-
weist : eine inieressanle Tatsache , da Alch
Eentauri bisher als unser nächster Rachbai
am Sternenhimmel gegolten hat.

Bücherschau.
Auf deutscher Wacht. Ein Ostpreuße».

Roman von L. Malten . Deutsches Verlass-
Haus Bong & C». Stuttgart . Preis 4 Ä

Das - außerordentlich spannend geschr»
bene Buch unterscheidet sich von ander»
Kriegsromanen dadurch, daß erst der Schlnj
in den Krieg hinein » ächst, dann allerdinz!
so geschickt, daß m«n die Dinge mitzuerled»
glaubt , » lso kein Kriegs , sondern ein wirk
lich Großzügiger Kulturroman , der echt«,
bsdenständrges Ostpreußentum schildert und
Licht und Schatten gerecht verteilt . Die Lel-
fasserin kennt Land und Leute ganz genau,
baut mit seltenem Geschick eine vielgestaltig!
Handlung auf und weiß sie folgerichüi
durchzuführe«. Ihre Gestalten sind lebend
wahr , scharf umriffen , Leute von
und Bein , die oft einen harten LebenskalW
zu führen haden . In der fardenprächtisk'
Landschaftsschilderung Meisterin , mit
geschilderten Ledenskreisen wohloertravt
läßt die Dichterin — denn eine solche t»
L . Malten — die stets nur mit echt küM
lerischen Mitteln hervorgerufene Spannung
nie erschlaffen, sod«h man das starke, mit
männlichem Geiste geschriebene Buch nii>
regster Anteilnahme liest.

Wir sind überzeugt , daß wir au» ^
Hand der der Dichterin noch manches wer>'
volle Werk erwarten dürfen und könne>
ihren Ostpreußen . Roman bedingungslod
»eitesten Kreisen empfehlen.

Han ? Eschelbach.
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Die Bervielfältigungsstruer
Anregungen von - ans Eschelbach.

Dre Steuern muffen es bringen ; währe^
des Weltkrieges und nachher. Dre beteiligttd
Kreise werden aber eine neue Steuer weniS^
drückend empfinden , wenn damit irgend cfll
Vorteil für fie verbunden ist, sagen wir i
B . ein neuer , wirksamer Rechtsschutz.
dürfte bei der Vervielfältrgungssteuer
Bi ch- und Kunsthandel der Fall sein.
Vervielfältigungssteuer würde nicht nur
Wendung finden bei der technischen VerviA'
fältigung von Büchern, Roten , Karten «Jl
Bildern , sondern auch bei der Vervielfälvf
gung von Werken der Bildhauerkunst btt*"
Abgriffe aller Art.

Bisher haben Maler , Zeichner und Db
Hauer oft sehr zu ihrem Schaden das 93^
vielfältigungsvecht ihrer Werke gegen eW
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: fiae  Abfindungssumme verkauft . ■
.̂ t beratene Schriftsteller haben das hin
wieder auch getan , obschon es im Ver-

Mich und richtig ist , die Verviel-
von Büchern auflageweise zu be-

^ ^Eine einmalig « Abfindungssumme
^ tzen Urheber des Werkes von einer
Jten Verteilung des Gewinnes aus , falls
kVervielfältigungen feines Werkes einen
-7 Absatz finden. Es liegt also im In-
\ der Gelehrten. Schriftsteller und Mu-

- 'Kartenzeichner und Künstler , die Ver-
Mltigung ihrer Werke nur dann einem
-telnehmer zu übertragen , wenn derselbe

k «llageweisc " honoriert . Das Urheber-
sollte 20—25 Prozent vom Laden¬

de betragen ; zahlbar bei Anbruch einer
r  Auslage.

weise gleich das erste Tausend des Buches
ganz willkürlich als achtzigstes Tausend oder
als hundertfünfzigste Auflage bezeichnet um
dadurch zum Kauf zu verlocken . Es ist das
ein Betrug dem Käufer und ein unlauterer
Wettbewerb jedem ehrlichen Verleger gegen¬
über ; denn der Laie , der bei zwei gleich-
teueren Broschüren die Wahl hat , zwischen
einer , die in dritter und einer anderen , die
angeblich in hundertfünfzigster Auflage vor¬
liegt . wird sich wahrscheinlich für die letztere
entscheiden . Anständige Verleger verachten
natürlich solche Winkelzüge ; aber der Schwin¬
del bedient sich ihrer oft ungestraft , täuscht
den Käufer und übervorteilt so im unehr¬
lichen Wettbewerb den gewissenhaften Ver¬
leger.
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«vr Derlagsvertrag bestimmt unter an-
« auch den Ladenpreis sowie die Höhe
'jedesmaligen Auflage . Damit war zwi-

dem Urheber und dem Unternehmer
Rechtsverhältnis bisher geregelt . Aller-

,s hatte die Sache noch ein Loch: Sie war
Ui den Urheber der Werke lediglich auf
^Men und Vertrauen dem Unternehmer

eniiber gestellt . Natülich soll der solide
clagehandel damit nicht verdächtigt wer-

aber die Möglichkeit lag doch vor , dah
gliche Verleger sich nicht an den Vertrag

iiellen, sondern gröhere Auflagen druckten,
E ge ' durften , ohne sie entsprechend zu ho-
prieren Dem Urheber fehlte bis jetzt ein
jcicht anwendbares , unfehlbares Mittel , fest-
«stellen, ob bei seinen gutgehenden Werken
tet Perleger pro Auflage nicht mehr Bücher
Erstelle und verkaufe , als er dürfe ..

Dieser für beide Teile peinliche Zustand
„nd durch die Dervielfältigungssteuer ganz
«hoben: sie arbeitet mtt ganz zuverläsiigen
Zahlen, und Zahlen beweisen.
: Natürlich hat der Verlags - und Kunst-
hmdcl auch manche Auswüchse gezeitigt und
niemand ist an der Beseitigung dieser Aus-
mibsc mehr interessiert als der solide Ver¬
lags- und Kunsthandel . AlsAuswuchs mutz
mm es bezeichnen , wenn Winkelverleger dazu
übrgehn, auf Broschüren oder Sensaftons-
s- riften eine schwindelhafte hohe AMrge^
zifser zu drucken , während die betreftende
Schrift oft in Wirklichkeit nur in einer ganz
kleinen Auflage erschienen ist . Liest der Laie
i B. auf dem Titelblatt oder Streifband
einer Broschürr „Achtzigste Auflage " oder
.hundertfünfzigstes Tausend " , so vermutet er
in der Broschüre eine ganz besondereLerstung.
isi aber manchmal übel hinters Licht geführt
weil der betreffende Winkelverleger mrt
Schwindelauflagen arbeitet die in Wirklich¬
keit gar nicht vorlisgen.  Tr hat möglicher

Solche Uebelstände werden durch die Ver-
v ielfälti Mngssteuer in Zukunft ganz ausge¬
schaltet . Kommt diese neue Steuer zur Durch¬
führung , so gestaltet sich die Sache folgender-
matzen : Die Unternehmer , die Verleger und
Kunsthändler sind verpflichtet , ihre Verlags-
vertrüge mit dem Gelehrten , den Schriftstel¬
lern , Musikern , Zeichnern . Malern und Bild¬
hauern zwcks Abstempelung der Steuerbe¬
hörde viorzulegen und dürfen fortan keine
Abschlüsie in Bausch und Bogen , sondern nur
noch auflageweise machen . Natürlich schlietzt
das nicht aus , dah ihnen der Vertrag alle
Auflagen ds betreffenden Werkes sichert oder
dah sie zur Verbilligung der Herstellungs¬
kosten viel mehr Vervielfältigungen auf ein¬
mal machen lasten , als eine Auflage vorsieht.
Cie dürfen aber nicht mehr als eine Auflage
in den Handel bringen . Sie können es auch
schon aus dem Grunde nicht , weil ihnen da¬
zu die erforderlichen Steuermarken fehlen.

Steuermarke verkaufen , Zst das der Fall , so
machen sie sich strafbar.

Natürlich werden Vervielfältigungen , die
dem öffentlichen Unterricht dienen , prozen¬
tual am geringsten besteuert wie denn Lurus-
und Prachtausgaben mit höheren Prozenten
belegt werden . Soweit es sich nicht um Lieb¬
haber - und Luxusausgaben handelt , bleibt
bei Büchern der Einband steuerfrei.

Nehmen wir nun an , der Steuersatz betrüge
für in „Dnrchfchnitrswerk " fünf Prozent . Das
macht dann bei einem Ladenpreise von vier
Mark nur zwmrzig Pfennig aus , die letzten
Endes der Käufer , der für das Buch 4,20 JL
zahlt , zu tragen hat , ohne diesen Betrag allzu
schmerzlich zu empfinden . Der Verleger hat
den Betrag für die ganze Auflage nur vor¬
zulegen . Beträgt die Auflage dreitausend
Exemplare , so hat er in diesem Falle also
3000X 20 Pfennig ^ 600 JL  Vervielfälti¬
gungssteuer zu entrichten.

ist nicht beabsichtigt : sie können steuerfrei
bleiben . Aber die seichten Lustspiele . Eesell-
schaftsstückei, Otereften und — Films , die
man bei uns aus dem Auslande einführte,
dürften unbeschadet der echten Kunst so kräf¬
tig besteuert werden , daß die in Frage kom¬
menden Unternhmen schon aus diesemErunde
gezwungen würden , wieder Umschau nach
deutschen Künstlern zu halten.

Eine Steuer , die nach dieser Seite hin
wirkt , mag man ihr einen Namen geben
wie man will , wird nicht nur dem Staate
eine gute Einnahmequelle , sie wird auch
nach anderer Richtung hin entschieden segens¬
reich wirken . .

Kirhaus Bad Homburg.

Samstag , 16 . Juni.

Natürlich ist es nicht unsere , sondern Sache
der Steuerbehörde , die Prozentsätze sestzu-
leggeu . Man sieht aber aus obigemBeispiel,
dah bei der neuen Vervielfältigungssteuer ein
hübsches Sümmchen für den Staat heraus¬
springt . Es gibt Bücher , die in einem ein-
zrgen Jahre fünfzig Auflagen erlebten , die in
diesem Falle also 50 X 600 = 30 000 JL  ab¬
werfen könnten . Denkt man daran , dah
Deutschland die meiste Druckerschwärze ge¬
braucht , so kann man sich ein ungefähres Bild
machen , was allein der Buchhandel durch die
Vervielfältigungssteuer einbringen würde.
Dazu kämen dann die namhaften Beträge aus
.dem Noten -, dem Karten - dem Bilder , und
dem sonstigen Kunsthandel.

Margenm . an den Quellen von 71/2— 8V2 Uhr.
Choral ; Aus meines Herzens Grande.
Nur Mut . Marsch Karolanyi
Ouvertüre z. Op . Don Juan Mozart
Liebesgedicht Walzer Waldteufel
An der Weser . Lied Pressei
Potpourri a . d . Optte . Dona Juanita Suppe

Nachmittags von 4«/2—6  Uhr.
Heil Europa . Marsch Blon
Romantische Ouvertüre Keler -Bela
Die Göttergattin . Gavotte Lehar
Fantaeie a . d . Op . Undine Lortzing
Kavalier -Walzer aus Polenblut Nedbal
Orioso Händel
Das ist die Liebe . Duett aus Die

Czardasfürstin Kalmann.

Die Berrielsältigungssteuer muh nämlich
vom Unternehmer bezahlt werden , ehe» er die
neue Auflage in den Handel bringt . Die
Steuerbehörde ersieht aus dem ihr vorlie¬
genden DeUegsvertrag , dah der Ladenpeis
des bieffenden Werkes sagen wir einmal 4 JL
bträgt und dah die Auflage zwitausend
Exemplare umfassen soll . Der Unternehmer
erhält also — auch, wenn er mehr bezahlen
wollte — nur zweitausend Steurrmarken . Er
ist verpflichtet , diese Marken auf die Titel¬
seite de -. Buches oder auf die Rückseite der
Karten und Bilder oder auf den unteren
Rand der Abgüste zu Neben . Die Steuer¬
marke nennt den Ladenpreis des Gegenstan¬
des . schaltet also nachträgliche Erhöhungen
des Preises aus . D e Buchhändler «nd Kunst¬
händler werden darauf achten , keine Verviel¬
fältigungen chre Sterermarke in den Handel
zu bringen denn durch Stichprobe kann bei
ihnen festgestellt werden , ob sie Werke ohne

Selbstverständlich wäre es gerechtfertigt,
dah Werke des Auslandes prozentual ^ mit
einer weit höheren Steuer belegt würden,
aber nicht nur die im Auslande hergestellten
Werke , sondern auch die Uebersetzungen fremd¬
sprachiger Wrke . Unsere Schriftsteller find
nicht immer auf Rosen gebettet . Trotzdem
ist bei vielen Zeitungen die Unsitte eingeris¬
sen, ihren Lesern billige Uebersetzungen
fremdsprachiger Romane vorzusetzen unito da¬
mit unsere eigenen Schriftsteller oft unge¬
bührlich in den Hintergrund zu schieben . Dem¬
entsprechend wären auch die Romane in Zei¬
tungen und Zeitschriften kräftig zu be¬
steuern die aus ftemden Sprachen übersetzt
sind.

Abends — 10 Uhr.

Ouvarture z . Optte . Die schöne Helena
Offenbach

Abends Raff
IZwischenakt a . d . Optte . Das Fürstenkind

Lahar
Fantasie : Das Heimchen am Herd Goldmark
Ouvertüre z . Op . Der Kadi Thomas
Walzer aus DreimäderlhausSchubert -Berte
Serenade Haydn
Mazurka und Krakowiak Moszkowaky

Abends 8 Uhr : Theater.

Besucht
die

Unsummen sind für französische Unsitten¬
stücke ins Ausland geewandert , die das The
rer sehr unbedenklich eingeführt hat . Dah
die abgabefreien Klasiiker der Bühnenkunst,
mögen sie einem Volke angehören , welchem
sie wollen , deshalb verdrängt werden sollen,

Schützengrabeuanlage
— am Rottaufsweg . —

Freibank?
! Samstag , IS. Juni , mittags
Mhr wird auf dem Schlachthof
Rindfleisch, (roh 3 Ztn.) und
sterilisiert .Ztn . zum Preise von
Mark 1 pro Pfund verkauft unter
Vorlage der cotdnrchstreiften Lebens¬
mittelkarte und Abgabe der Fleisch-
«arken von No . 1 — 10 . flu die
Reihe kommen die Aufangsbuchsta-
ftn 38 . X. Y . Z.

Bad Hombur «, 15 . Juni 1817
Die Schiachthafverwaltung

Zwei
Mans ardenwohnungen

per sofort zu vermieten . Zu erst.
Jos . Kern , Schuhlager

1966a Louisenstraße 67.

! Miz Zimmer
jum Einstellen von Möbeln für
die Kriegsdauer gesucht

Offerten unter D . 2431 erbeten
Kleine

2 Zimmerwohnung
mHinterhaus zu vermieten.
k252a Thomasstraße <».

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten 2178a

Landgrafenstraße 381.

Eine

große3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , Sieleinrichtung,
Aeftrifches Licht u . Gas per Monat
23 M zu vermieten . 2160a

Hinter den R «hmen 16.

Kleine Wohnung
iu vermieten . 2274a

E . Wagner , Kafernenstraße 1.

Zimmer mit Küche
vermieten . 2286

Thomarstraße 3

3 Zimmerwohnung
mit Zutzehör elekt. Licht in ruh . Haus !'
iu verm Goazcnheim Kirchgasfe 26.

Gut möbl. Zimmer
Mit separatem Einga,g dicht bei »er
eleftcischen Bahn zu vermieten.
2.111a Höhestraße 33 , I.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör u . Gartenanteil
im 2. Obergeschoß Seifgruudstr . 9
ab 1. Mai zu vermieten . 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Ein leeres Zimmer
und zwei Mansarden , auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet , zu vermieten . Zu erfragen
in" der Geschäftsstelle u. 935a

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stoch
6—8 Zimmer, Küche, Bad, etektr.
Gas , allem Zubehör möbl . oder
unmöbl . 1773a

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden , « as. und elek. Lichl
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen 1286a

Dietigheimerstraße 24.

Wohnung
mit Gas zu oermietea . 21 »Sa

Hinter den Rahmen 26.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gim « e» ohnun,
mit fämtl . Zubehör Gas u . elelttr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade 11 «/, part

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu

fammen oder getrennt zu vermieten
Daselbst ein gr »ßes , Helles Zimmer
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
al82 Näheres Oberzaffe 18.

Castillostraße 10
Schöne 5 gimmer » » tznun,
mit allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres
2128a Castillostraße 8 .

Zweizimmer-Wohnung
mit Zubehör im Parterre an ruh.
Leute zu vermieten , auch als Bü¬
roräume sehr geeignet . Näheres
1625a Louifenstr . 78 11. Stoch.

3 Zimmerwohnung
zum 1. Juni zu vermieten Herrn-
gasie 7 Näheres
1686a Dorotheenstraße 3» .

2 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör bis
15 . April zu vermieten . 1302a

Mühlberg 23 , 1. St . .
Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm . Zu erst.

Geschwister « irtzenfel».
1833a Rathausgasse 12.

Schöne

3 Zimmerwohnung
möbl . oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche Keller,
Kochgas und elektr . Licht , abgeschl.
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten.

070a Elisabethenstraße 25.

Schulstraße 11.
2 Z 'mmerwohnung mit Zubehör,
sowie ein kleiner und ein großer
Laden sofort zu vermieten . 2233a

Näherei 3 . F « lb , Sensal

Zchöne3.Zimmerwohnnn,
IM 1. Stoch mft Balkon und allem

Zubehör zum 1. Juli zu vermiete » .

1545a Saaldurgstraße 53.

Gutm»bl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e

Scköue

Zu vermieten
in ruhiger Gartenvilla an 1 Herrn
oder eine Dame für den Sommer
oder für dauernd , 3 oornetzm
behagl . möbl . Zimmer . 1 tzletnes
Rauchz . mit .Balkon Chaifel . u
Schreibtisch , 1 Salon mit Klavier
und 1 weißes Schlafzimmer mit 2
Schränken . Eigner Aufgan, . pr,
Monat 70 M Frühstück extra.
Haltest d El . 1 M entf . Rondel
oder Frankenstr . 2024a

Frankfurterlandstr . 93.

Möbl. Wohnung
Don 3 — 5 Zimmern mit Garten,
Telef . Benutzung sofort zu vermieten
1994a Friedrichstraße 2'

1 Zim«kl-W«hnm>g
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . (1702a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1. St.

2 zimmerwohnlmg
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6.

Möbliettes Zimmer ri vemielev
Schöne Aussicht 22 Gartenh . H r.

1599a

«lemez-zimmer-
Mhnung imhinterbau
an ruhige Leute zu vermietenKarl Bender
1645a Louisenstraße 6 .

Geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bleiche und Trok
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthvld

Louisenstrüße 48 , Schirmfabrik.

3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

Elisabethenftrahe 41 part.
ab 1. Juli evtl , auch früher zu
vermieten . Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 part.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprechend eingerichtet
mit Gas , Waffer und elektr . Licht
per 1. Mai zu vermieten . 1211a

Oberurselerpfad 18.

In neuerbautem Hause Usingerstr
schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zn vermieten Näher.
1002a Höhestraße 15.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . 2087«

Höhestraße 19 pt.
Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstundn.

1001a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34.

Pensionsangebot

Großes, möbliertes
— Zimmer —

mit 1 oder 2 Betten zu vermieten
F -rdinands - Anlage 3.

1660a II . Stock

Alleinstehende 44 jr . gebildete Tvw.
sucht z. Mittzewohn . ihres Ein-
familh . (Gartenvilla ) ftmp . Dame
ohne Möbel , in Pension zu neh¬
men , die sich ihr anschließt u . sich
mor,ens etwas im Haushalt be-
tiitigen will . Mädchen varhanden.
Pensiantvreis nach Uebereinkunft»
Angebote unter Z . 1004a an die
«eschäftsstelle.
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erordnung
Beschränkungen des Gasverbrauchs best.

Mit Rücksicht auf die ungenügende Kohlenzufuhr mutz
der Gasverbrauch dauernd eingeschränkt werden . Es wird
daher auf Grund der Bundesrats -Bekanntmachung vom
25 . September/4 . November 1915 über Errichtung von
Preisprüfungsstellen und Dersorgungsregelung folgendes
verordnet:

' 8 i.
Die Herstellung neuer Anschlüsse und die Erweiterung

bestehender Entnahmegelegenheiten ist verboten ; desgleichen
die Neuaufstellung von Gasverbrauchseinrichtungen aller Art.82.

Mit Gas betriebene Warmwasserbereiter aller Art,
insbesondere Gasbadeöfen , dürfen nicht mehr benutzt wer¬
den. In ganz besonderen Einzelfüllen kann der Magistrat
auf begründeten schriftlichen Antrag Ausnahmen hierson
gestatten.

8 3.
In der Zeit von nachmittags halb 3 bis 7Uhr

und nachts von halb 11 bi» 5 Uhr ist jedermann
die Entnahme von Gas verboten.

«8 4.
Ausnahmen von den Bestimmungen des § 3 dürfen

nur für Betriebe der Rüstungsindustrien , für Krankenan¬
stalten und ähnliche in Anspruch genommen werden ; die
Gesuchsteller sind in diesem Falle bi» zum Erhalt der Ent¬
scheidung des Magistrats zur Gasentnahme berechtigt.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Neben der Strafe kann durch den Magistrat angeord¬
net werden , datz einzelne Gasentnahmevorrichtungen außer
Betrieb gesetzt werden , oder auch die Gasabgabe gänzlich
eingestellt wird.

Eingetroffen:
Waggon
Couservengläser

EinmaichglAser
Geleagiäser

EimuachtOpfe!
Gummi » . Deckel

werden auch einzeln abgegebem

Kurl Mul,
Bazar.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juni 1917.

2440 _ Der Ma gistrat
Abgabe von Fleisch.

«m » amotag, Un  16 . d». Mts. »o*t mittags
12 Uhr an können von dev Metzgern auf die Reichsfleisch-
karte

200 » ramm frische» Aleifch und 60 Gram«
Wurst gegen Ablieferung der Fleischmarken Nr. 1 — 10
bezw. 1— 5 für die Zeit vom 11. bis 17. Juni bezogen
werden.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Juni 1917.
Der Magistrat.

2438 (Lebensmittelversorgung).

Wir kaufen zurzeit der Ernte
jedes Quantum

Kirschen,
Erdbeeren,
Johannisbeeren,
Stachelbeeren,
Pflaumen « . Aepfel.

Offerten erbitten (2382
W. Spier & Cs., S. m. b. K.
vad Hamburg ». d. HShe.
mmsmmmmmmmii

Junger Mann
oder auch Fräulein
für leichtere Büroarbeiten sofort
gesucht 2385

Lederfabrik Privat,
Fiiedrichsdorf.

Gesuch]
Mädchen od.Frauen
?»« Abfiiltkn VS«Mineralwasser

Br unnenvarrvultun- .
Tüchtige» « Alchen

das etwas koche » kenn, baldmdg.
lichst gesucht 2416

Carl Wilhelm Bender,
Louisenstraße 4.

Gesucht
gewissenhaft Nicht. Fräulein
fßr Stenographie, Schreibmaschine
und sonstige Büroarbeiten, welches
bereits in ähnlicher Weise praktisch
tätig war. Anmeldungen bei:

Rex-Konservengla»-
Vesellschaft.

SnMIe fiir Ämtnz«nb Sonntag1 LlMfjlMge
fst. Rheins«!« i. l/i Fisch und Anschnitt,

lebende Forellen iu allen Größen,
»lauselchen, Seezungen, Steiubutt

Ehr . Pfaffenbach,
Louisenftratz« 4,. Telefon 2S0.

sofort gesucht 2485
Max Simon

Louisenstratze 40.

Kup ferfarbige

Gimpeltaube
entflogen. Gegen gute Belohnung
abzugeben 2436

Höhestrahe 25.

vanksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de«

Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben

Herrn Friedrich Gött
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Dekan Holzhausen skr
die tröstenden Worte am Grabe, dem Hamburger Turnver¬
ein für das ehrenoolle letzte Geleite, der Firma Hofmaler
Karl Lepper sowie für die überaus reichen Blumenspenden
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Gdtt Ww. u. Kinder.

Bad Homburg, den 15. Juni 1917 2437

Eine geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an rubige Leute zu verm.
1059̂ ^ ^ ^ ^ ^ Höhestraße42.

Einfach«siliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten 1105a

_ Louifenstratze  28
Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht, Wallsiraße 5.

Möblierte
4—5 Zimmerwohnung

mit Küche, Bad und Zubehör preis¬
wert zu vermieten. 1783a

S "olbnrgstraße 47.

Samstag , den ik. Juni 1917
abends 8 Uhr

«astspiel von Mitgliedern des Frankfurter
Schauspielhauses

„Ueber 5en HJassern*
Schauspiel in 3 Aufzügen von Georg Engel.

Leiter der Aufführung: Herr psuud.
Personen: w

Pastor Hol« , Geistlicher im Steinlech auf dem Darst . Herr rlan,
Pastor Sievert, akgrsrtzter Paftsr im Eteinloch Herr Munt
Stinr Kost, Magtz aus dem Dorf . . . . Frl . Schott

•U alte Mamstll*WÄhal | Verwalter des Paftorhauses ^ « r EchM»
Zeit : Gegenw«rt.

Die Szene stellt in den seiden ersten Akten die St »be im Pastorh»use aus z
Düne »or. Der letzte Akt spielt in der höher gelegenen Strandkirche.

Größere Pause nach dem2. Akt.
Gewähniiche Eintrittspreise . — Militär Ermäßigung.

Borverkauf auf dem Kurbür ».

Ira 15. 6. 17 ist eine Bekanntmachung, betreffend „Beschlagnahm
<̂4 und Bestandserhebung für elektrische Maschinen, Transformator«,

und Apparate", erlassen worden. S~
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern unk

durch Anschlag veröffentlicht worden.
2434 Stell » . Generalkommando 18. Armeekorps

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Marie Dedecke.
Heinrich Becker.

Bad Hamburg, Juni 1917. 2433

lAglick oersckieöene Lorten Gefrorenes
empfiehlt

Ernst Seufer , Conditorei Hammerschmitt,
Elisabethenstrasse.

Geöffnet von 1 Uhr Mittags.

Preise für Damen-Bedienlmg
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
«infache Frisur M 1—
Frisur mit starker Melle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

U«rl Nesselschläger, Hoffrtseur
» «> » , « »»», , L«uisr »str 87.

ilisconto-Grnllscliaft
Haupttitz Berlin

Kapitalu. Risarvin rundM420,000 000
Rarla, Aatwerpefl, Rreata, Emm,  Frankfurta. M.

Laalaa, Maiaz, Saarbrlakan,
Cipeaiek, Clatrln, Fraakfurta

Ha ■ ba r | v. i.  H.. Qffaabaeha. M., Oranlaabarg.
Petadaii, Wlaabadan,

Haabarg: lerddeataake Raak in Hambvg
Xfiia: A. SaMfeauiafl'iafcar RankvaraiiA.R.

Ilehernakme ron VenaBgeasverwaltunge »,
Am- und Verkauf ron Wertpapieren

Altnah* « v»n Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Sahranklahar uitar Mitvarsaklaaa iac Mieter*.
AMMhlaaian paß an Kreditbriefe uad Reiaeaefieeke.
VanaMang» las fcaak| e—MtlleAea Tranaakiaaaa.

Zoaiiafalla i

Bad Homburg
151_

vor der
Hölas Kurhausgebäude
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